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(No. 1070.) Erklärung, wegen der Feen b ber . Königlich Preußiſchen und der Herzoglich⸗ A hara pe, 

Braunſchweigiſchen Regierung. verabredeten Maaßregeln zur Verhütung lm dn 

N der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. Vom 23ften Januar 1827, z Hec 7: 7 
achdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich⸗Braun⸗ A e, lee, Afar 

ſchweigiſchen Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Vers deen, ga eee, , 

huͤtung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenfeitig. au treffen, erflären Ay. -. 2 — FT 


beide Regierungen Folgendes: 3 Kr 
Artikel 1. m le eel 108. 54 
Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich-Preußiſche als die Herzoglich⸗ = , 
Braunſchweigiſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den e ee Ae, 


Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤgten, ſobald die betreffenden rvan 
Forſtbedienten oder Beamten, welche darauf mit zu achten haben, davon Kennt⸗⸗⸗ SR 
nig erhalten, unterſuchen und beftrafen zu laſſen. Die Königlich = Preußifchen 3 = PA; BFE Hag. 75. 
Gerichte werden in folden Fallen die in Preußen geltenden Geſetze zum Grunde 
legen, und auch die Herzoglich-Braunſchweigiſche Regierung macht fih an⸗ 

heiſchig, die Herzoglich-Braunſchweigiſchen Gerichte anzuweiſen, in ſolchen Faͤl⸗ 

len, wo von Braunſchweigiſchen Unterthanen in Forſten des Königlich⸗ Preußi⸗ 

en Territorii gefrevelt worden, nach den anjetzt beſtehenden im Ganzen ge⸗ 

lindern Koͤniglich⸗ Preußiſchen Geſetzen zu erkennen. Sollte jedoch in Zukunft 

etwa eine Veraͤnderung in der Geſetzgebung uͤber die Forſtfrevel in dem einen 

oder andern Lande getroffen werden, ſo wollen die beiderſeitigen Regierungen 
ſich auf ſolchen Fall ein anderweites sheteinfommen vorbehalten. 

Artikel 2. 
Von den beiderſeiligen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Filer alle 

moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 

der Frevler durch die Foͤrſter ober Waldwaͤrter und das Polizei- Militair bis 

auf eine Stunde Entfernung von der Grenze verfolgt und Hausſuchungen, ohne 5 
vorherige Anfrage bei den obrigkeitlichen Behoͤrden und Aemtern, auf der Stelle, = 
jedoch nur in Gegenwart und nach den Anordnungen des zu dieſem Behufe f 
muͤndlich zu 5 Saat? nde e gene 

werden. 

» Jiaahrgang 1827. No. 11. — (No: 1070 — 1073.) M Art. 3. 


Ausgegeben zu Berlin den 27ſten Juni 1827.) 


Artikel 3. i 

Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſteher ſogleich ein Protokoll auf⸗ 
nehmen, und ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhaͤndigen, ein zweites 
Exemplar aber feiner vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) uͤberſenden, 
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. für denjenigen Ortsvor⸗ 
ſteher, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. Auch kann der Angeber verz 
langen, daß der Foͤrſter, oder in deſſen Abweſenheit der Waldwaͤrter des Orts, 
worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, dabei zugezogen werde. 

8 Artikel 4. ö 

Fuͤr die Konſtatirung eines Forſtfrevels, welcher von einem Angehoͤrigen 
des einen Staats in dem Gebiete des Andern veruͤbt worden, ſoll den offiziellen 
Angaben und Abſchaͤtzungen des kompetenten Forſt⸗ oder Polizeibeamten des 
Orts des begangenen Frevels die volle geſetzliche, zur Verurtheilung des Be⸗ 
ſchuldigten hinreichende Beweiskraft, von der zur Aburtelung geeigneten Ge⸗ 
richtsſtelle beigelegt werden, wenn dieſer Beamte, der uͤbrigens keinen Denun⸗ 
zianten⸗Antheil an den Strafgeldern und keine Pfandgelder zu genießen hat, 
vor Gericht auf die wahrheitmaͤßige, treue und gewiſſenhafte Angabe ſeiner 
Wahrnehmung und Kenntniß eidlich verpflichtet worden. 

3 = Artikel 5. 

Die Einziehung der Gerichtskoſten und Pfandgebuͤhren verbleibt demjeni⸗ 
gen Staate, in welchem der verurtheilte Freoler wohnt. Die nach Preußiſchen 
Geſetzen zu erkennende Strafe und der Erſatz des taxmaͤßigen Werths des ent⸗ 
wendeten Holzes faͤllt dem Waldeigenthuͤmer anheim. In ſolchen Faͤllen, wo 
der Holzdieb nicht vermoͤgend iſt, die Geldſtrafe ganz oder zum Theil zu erlegen, 
und wo Gefaͤngnißſtrafe eintritt, ſoll letztere niemals nach der Wahl des Wald⸗ 
Eigenthuͤmers in Forſtarbeit verwandelt werden koͤnnen. ö 5 

Artikel 6. i 

Den unterfuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich⸗Preußiſchen 
und in den Herzoglich-Braunſchweigiſchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, die 
Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle fo ſchleunig 
vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur immer moͤglich ſeyn wird. 

Artikel 7. 5 . 
: Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braunſchweig zweimal gleichlautend 
ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben, und oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. So geſchehen Berlin, den 23ſten Januar 1827. ö 


| (L. S.) 
Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
5 a von Schoͤnberg. 
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(No. 1071.) Verordnung wegen der a dem Geſetze vom 27ſten März 1824, vorbehal⸗ 
8 tenen Beſtimmungen fuͤr das Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz 
und das Preußiſche eee Ober⸗Lauſitz. Vom 2ten Juni 1827, 


= Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 2, 2. 


haben über die in Unſerm Geſetze wegen 9 von Provinzial⸗Staͤnden 

im Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem Preußiſchen Mark⸗ 

grafenthume Ober-Lauſitz vom 27ſten März 1824. einer beſonderen Verordnung 

vorbehaltenen Gegenſtaͤnde, die gutachtlichen Vorſchlaͤge Unſerer dortigen getreuen 

Staͤnde vernommen, und ertheilen daruͤber nunmehr die nachfolgenden Vorſchriften. 
Artikel J. 

Ein jeder der den ſtaͤndiſchen Verband bildenden Landestheile, naͤmlich 
das Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das Preußiſche Mark⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz wird, die erſtern beiden Landestheile in der im Jahre 
1806, und der letztere in der im Jahre 1815. ſtatt gehabten Begraͤnzung ange: 
nommen, mit alleinigem Ausſchluß der Enklaven, welche bei den Diſtrikten verblei⸗ 
ben, au denen fie, vermöge der neuern Berwaltungs= Eintheilung, gelegt find. 

Artikel II. 

Im Stande der Fuͤrſten und Standesherren, ſind die Fuͤrſten von Hatz⸗ 
feld und von Carolath, in Gemaͤßheit der, ihren Vorfahren bei der Er⸗ 
hebung der vormaligen freien Standesherrſchaften Trachenberg und Carolath⸗ 
Beuthen zu Fuͤrſtenthuͤmern, geſchehenen Verleihungen bereits auf Unſern Befehl 
aus der Zahl der H. 4. des Geſetzes vom 27 ſten März 1824. benannten Stan: 
desherren ausgeſchieden und den mit Viril⸗Stimmen berechtigten Fuͤrſten zuge⸗ 
treten. Demnaͤchſt haben Wir dem Durchlauchtigen Landgrafen zu Heffen- 
Rothenburg, wegen des Herzogthums Ratibor und dem 3 Durchlauchtigen 
Fuͤrſten zu Anhalt⸗Coͤthen-Pleß, wegen der von Uns zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhobenen ſeitherigen freien Standesherrſchaft Pleß fuͤr Sich und die 
nachfolgenden maͤnnlichen Beſitzer des Herzogthums Ratibor und Fuͤrſtenthums 
Pleß, ſofern dieſelben aus dem Landgraͤflich-Heſſiſch-Rothenburgiſchen oder 
Fuͤrſtlich⸗Anhaltiſch-Coͤthen-Pleſſiſchen Haufe ſeyn werden, Viril-Stimmen 
verliehen und endlich auch die dem Erb⸗Landhofmeiſter Grafen von Schaff⸗ 
gotſch gehörende Majoratsherrſchaft Kienaſt zu einer freien Standesherrſchaft 
erhoben, und denen im F. 4. des Geſetzes vom 27ſten März 1824. aufgefuͤhr⸗ 
ten Standesherrſchaften hinzutreten laſſen. 

Im Stande der Ritterſchaft ertheilen wir hiermit den nachſtehenden 
Majorats⸗ und Geſchlechts-Fideikommiß-Beſitzern, namlich: 

1) Sr. Hoheit dem Herzog von Wuͤrtemberg, wegen des Majorats von 
Karlsruhe; 
M 2 2) dem 


110 


8 


ent Fuͤrſten von Hohenlohe, wegen des Beſitzes der Herrſchaften 


Koſchentin, Boronow und Harbultowitz und Landsberg; 
dem Grafen zu Stolberg-Wernigerode, wegen der ra Herr⸗ 
ſchaft Ober-, Mittel- und Nieder-Peterswaldau; 


dem Grafen von Hochberg, wegen der Herrſchaft Furſtenſtein nebſt 


Friedland und Waldenburg; 

dem Fuͤrſten von Lychnowsky, wegen der Majorats-Beſitzungen von 
Kuchelna, Grabowka und Krziezanowitz; 

dem Grafen von Sandretzky, wegen des Langen-Bielauſchen Majorats; 
dem Grafen von Oppersdorff, wegen Ober-Glogau; 

dem Grafen von Althau, wegen des Beſitzes des Mittelwaldeſchen 
Majorats; 

dem Grafen von Herberſtein, wegen des Grafenorthſchen Majorats; 
dem Grafen Pork von Wartenburg, wegen der Majorats-Herrſchaft 
Klein⸗Oelze; 

dem Grafen von Dyhrn, wegen der Familien-Fideikommiß⸗ Beſitzungen 


Reeſewitz, Muͤhlwitz und Gollbitz; 


die Befugniß, ſich aus einem von ihnen aus ihrer Mitte zu erwaͤhlenden Ab- 
geordneten in der Ritterſchaft vertreten zu laſſen, beſtimmen aber zugleich, daß 
dieſer denenſelben verwilligte Abgeordnete in der Zahl der im H. 4. des ange— 


fuͤhrten Geſetzes unter No. II. fuͤr die Ritterſchaft des Herzogthums Schleſien 


und der Grafſchaft Glatz beſtimmten Abgeordneten mit einbegriffen ſeyn ſolle. 


Recht, daß ein jeder derſelben uͤber die, im Geſetze vom 27ſten Maͤrz 1824. 


Dem Stande der Staͤdte und dem der Landgemeinden verleihen Wir das 


H. 4. ihm zuerkannte Zahl von Landtags- Mitgliedern un 2 Abgeordnete auf 
den Landtag ſchicken koͤnnen. 


Gr 2 l, Ae en 


Artikel III. 
Hiernach werden auf dem Provinzial-Landtage des Herzogthums Schlesien, 


Jäag REL der Grafſchaft Glatz und Markgrafthum Ober⸗Lauſitz erſcheinen und ſtimmen: 


10 
2) 
3) 
4) 


J. In dem Stande der Fürften und Standesherren: 
Wegen des Fuͤrſtenthums Oels, Se. Durchlaucht der Herzog 


von Braunſchweig es mit 1 Stimme. 

wegen des Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorff und Troppau Preußi⸗ 

ſchen Antheils, der Fuͤrſt von Lichten ſteinn . 311 

wegen des Fuͤrſtenthums Sagan die Herzogin von 

SIERT END a ee a Eee a Dr 

wegen des Furſtenchüns Trachenberg der Fuͤrſt von 

Har eld JJ TTV ET EEND 5 1 = 
Latus..... 4 Stim̃en. 


5) wegen 


————— 


DET 


ge 


Er 4 Ge Transport... 4 Stim̃en. 
wegen des Fuͤrſtenthums Carolath der Fuͤrſt von Schon aide 5 
Eafolg g Ee 5 
6) wegen des Herzogthums Ratibor, Se. Durchlaucht der 
Landgraf zu Heſſen⸗ Rothenburg es 331 
7) wegen des Fuͤrſtenthums Pleß, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
zu Anhalt⸗Coͤthen-Pleß a 1 


8) wegen der Standesherrſchaft Ober-Beuthen, der Erbland⸗ 
Mundſchenk Graf Henkel von Donnersmarck; 
9) wegen der Standesherrſchaft Wartenberg, der Prinz Biron 
von Gurland; ° m 5.80 
10) wegen der Standesherrſchaft Militſch, der Erb-Ober⸗⸗ 
enden Graf von Maltzahnz A 
11) wegen der Standesherrſchaft Goſchuͤtz, der Erbland-Poſt⸗ mit. 
meiſter Graf von Reichenbach-Goſchuͤtz; 3 Stimmen. 
12) wegen der Standesherrſchaft Muskau, der Fuͤrſt von 
Puͤckler⸗Muskauz > 
13) wegen der Standesherrſchaft Kienaſt, der Erblandhofmeiſter 
Graf von Schaffgotſch; 


zuſammen im Stande der Fuͤrſten und Standesherren mit 10 Stimmen. 


II. Im Stande der Ritterſchaft. 2 
A. Für das Herzogthum Schlefien und die Grafſchaft Glatz. 

1) Der Abgeordnete der im Artikel II. benannten Majorate und Familien⸗ 

Fidei⸗Kommiß⸗Beſitzungennn veen eneen mit 1 Stimme, 
2) von der Ritterſchaft der Kreiſe Glogau, Gruͤnberg, Freyſtadt, 

Sagan und Sprottau, 3 in dem Wahlort Glogau zu er⸗ 

Wöhlnde Abgerdnõt a EE 
3) von der Ritterſchaft der Kreiſe Liegnitz, Loͤbenberg, Bunzlau, 

Haynau und Luͤben, 3 in dem Wahlort Liegnitz zu erwaͤh⸗ 5 

lende Abgeordnete.. er „ rag 
4) von der Ritterſchaft der Kreiſe Schönau, Hirſchberg, Bol⸗ 

kenhayn und Jauer, 2 in dem Wahlort Hirſchberg zu er⸗ 

wählende aß a ee naar 55 
: 5) von der Nitterfchart der Kreiſe Schweidnitz, Striegau, 
Landshut, Waldenburg und Reichenbach, 3 in dem Wahl: 
orte Schweidnitz zu erwaͤhlende Abgeordnete... Bed 
= Eatus: sar. 12 Stim̃en. 

6) von 


en 


a DB 


8 Transport.. 12 Stim̃en. 
6) von der Ritterſchaft der Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Fran⸗ 
kenſtein und Muͤnſterberg, 2 in dem Wahlorte Glatz zu 
erwählende Abgeddd ness an. mit 2 
7) von der Ritterſchaft der Kreiſe Breslau, Neumarkt, Streh⸗ 
len, Nimptſch und Ohlau, 3 in dem Wahlorte Breslau zu 
erwahlende Abgeordnete — 
8) von der Ritterſchaft der Recife Oels, Trebnitz, Namslau : 
und Wartenberg, 2 in dem Wahlorte Oels zu erwählende i 
e = Ges 
9) von der Ritter ſchaft der Kreiſe Brieg, Oppeln, Greußburg 
und Falkenberg, 2 in dem Wahlorte Brieg zu e 
ene en en ne ES 
10) von der Ritterſchaft der Kreiſe Groß⸗Strehlitz, Toſt und f 
Lublinitz, 2 in dem Wahlorte Groß ⸗Strehlitz zu erwaͤh⸗ 
lende ordner a Se 
11) von der Ritterſchaft der Kreiſe Ratibor, Pleß, Ober⸗Beuthen 
und Rybnick, 2 in dem Wahlorte Ratibor zu erwaͤhlende 
ATR EV ER 
von der Ritterſchaft der Kreiſe Neuſtadt, Neiße, Grottkau, 5 
Koſel und Leobſchuͤtz, 3 in dem Wahlorte Neuſtadt zu 
erwählende Abgesrd ness. SE PL. 
43) von der Ritterſchaft der Kreiſe Wohlau, Stein Guhrau und 
Militſch, 2 in dem Wahlorte Wohlau zu erwaͤhlende i 
ee Te ET. 
Zuſammen. 30 Stimen. 
B. Sûr das Preußiſche Markgrafthum Ober: Lauſtz. 
Von der geſammten Ritterſchaft des Preußiſchen Mark⸗ 
ee Ober⸗ ⸗Lauſitz, 6 Abgeordnete mit 6 = 
der geſammten Ritterſchaft. mit 36 Stimen. 
III. Im Stande der Staͤdte. 
A. Im Herzogthum Schleften und der Grafſchaft Glatz: 
bon der Stadt Breslans 3 Abgeordnete. 
n der Stadt Brieg — 2 
Stadt Slogat. ern 1 : 
4 bon Der Stadt Grunbeeggggggggsñ Is 5 
5) von der SHADE Liegntit t 1 = 
60 von der Stadt Jelena BEENS z 
7) von der Stadt Schwednik.. aanne 1 = 
! 83855 Sn u Abgeordnete, 


8) von 


—: SP 


/ 
ween benee gene 


V 8 | 
En — 9 Abgeordnete. 


8) von den Städten Glatz und Frankenſtein, alternirend.. 1 s 
9) von den Städten Hirſchberg und Landshut, alternirend. 1 = 
10) von den Staͤdten Jauer und Goldberg, alternirend..... 11 
11) von den Städten Bunzlau und Sagan, alternirend....- 1 
12) von den Städten Oppeln und Ratibor, alternivend..... Me 


13) von den Städten Freyſtadt, Kontop, Naumburg am 
Bober, Neuſalz, Neuſtaͤdtel, Pribus, Primkenau, 
Schlawa, Sprottau, Wartenberg, durch gemeinſchaft⸗ 5 
liche Wahl in Ölogau ........ FFF 1 5 
14) von den Staͤdten Beuthen, Bolkenhayn, Haynau, Hohen⸗ 
friedeberg, Koͤben, Luͤben, Parchwitz, Polkwitz, Raudten, 
Schoͤnau, durch gemeinſchaftliche Wahl in Liegnitz. 1 2 
15) von den Städten Friedeberg, Greiffenberg, Kupferberg, 
Laͤhn, Liebenthal, Loͤbenberg, Naumburg am Queis, 
Schmiedeberg, Schoͤneberg, Liebau, durch gemeinſchaft⸗ 
liche Wähl in Hirſchberr ggg ee en ET = 
16) von den Städten Friedland, Gottesberg, Muͤnſterberg, 
Nimptſch, Reichenbach, Silberberg, Freyburg, Wal⸗ 
denburg, durch gemeinſchaftliche Wahl in Schweidnitz. 1 = = 
47) von den Städten Habelſchwerdt, Landeck, Lewin, Mit 
telwalde, Neurode, Reichenſtein, Reinerz, Wartha, 
Wilhelmsthal, Wuͤnſchelburg, Bike: gemeinfchaftliche Saas 
Wähl A 88 Kn a 
18) von den Staͤdten Canth, Neumarkt, Oblav, Strehlen, 
Striegau, Wanſen, Zobten, N gemeinſchaftliche Wahl 
f esa kk En U 13 . 
19) von den Staͤdten Freyhahn, Gura, Herrnſtadt, Leubus, 
Militſch, Stroppen, Sulau, Trachenberg, Groß⸗Tſchir⸗ 
nau, Winzig, Wohlau, Steinau, durch gemeinſchaft⸗ 
liche Wahl in Wohlaͤn W aa 
20) von den Städten Auras, Dyhrnfurth, Feſtenberg, 
Hundsfeld, Juliusburg, Medzibor, Prausnitz, Trebnitz, 
Wartenberg, durch gemeinſchaftliche Wahl in Oels. 4 * 2 
21) von den Städten Carlsmarkt, Conſtadt, Glan, 
Namslau, Pitſchen, Reichthal, Bernſtadt, Loͤwen, Fal⸗ 


a ie durch gemeinſchaftliche Wahl in Brieg... Be Ge - 
Latus . 23 Abgeordnete. 


22) von 


6 —_ 


Transport..... 23 re 
22) von den Städten Krappit, Landsberg, Leſchnitz, Lubli⸗ 
nitz, Roſenberg, Groß-⸗Strehlitz, Schurgaſt, Toſt, Ujeſt, 
Kieferſtaͤdtel, Guttentag, durch gemeinſchaftliche Wahl in . 
Groß ⸗ Strehl 8 141 soes 
23) von den Städten Ober⸗Beuthen, Gleiwitz, Koſel, Los⸗ 
lau, Nicolai, Pleß, Peiskretſcham, Rybnick, Sohrau, Tar⸗ 
nowitz, Hultſchin, durch gemeinſchaftliche Wahl in Ratibor 1 = e 
24) von den Städten Bauerwitz, Ober = Slogau, Grottkau, 
Katſcher, Leobſchuͤtz, Neuſtadt, Ottmachau, Patſchkau, Zie⸗ 
genhals, Zuͤlz, durch generatie Wahl in Neuſtadt 1. = z 
Zufammen.. 26 Abgeordnete. 
B. Im Markgrafthum Ober-Lauſitz. 
1) von der Stadt Görlitz ee 2 
9): von der Stadt Laubu eue En 1 
3) von den Landſtaͤdten Reichenbach, Halbau, Schömberg, 
Seidenberg, Markliſſa, Wiegandsthal, Goldentraum, Noz 
thenburg, Muskau, Hoyerswerda, Wittichenau und Ruh⸗ 
land durch gemeinſchaftliche Wahl in Goͤrlitzz . 1 - 
Zufammen.. 4 Abgeordnete. 
dem Ulten Stand der Staͤdte zufammen.. 30 Abgeordnete. 
IV. Im Stande der Landgemeinden. 
A. Fuͤr das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz: 
aus einem jeden der vorſtehend unter No. II. fuͤr die Wahl der ritterſchaftlichen 
Abgeordneten durch Zuſammenlegung mehrerer landraͤthlichen Kreiſe gebildeten 
12 Verbaͤnde, mit Ausnahme des in den Kreiſen Loͤwenberg, Bunzlau, Hay⸗ 
nau, Liegnitz und Luͤben beſtehenden und des aus den Kreiſen Neuſtadt, Neiße, 
Grottkau, Coſel und Leobſchuͤtz beſtehenden Verbandes einen Abgeordneten, 
aus einem jeden der zwei eben genannten Verbände aber zwei Abgeord⸗ 
nete, im Ganzen aſddddd 8 14 Abgeordnete. 
B. Fuͤr das Markgrafthum Ober-Lauſitz: 
aus den 4 lanbráthlichen Kreiſen Goͤrlitz, Lauban, Rothen⸗ 
burg und Hoyerswerda, Behufs der Wahl und Zuſammen⸗ 8 
tretung befondearer Wähler een re 
dem IVten Stande zufammen.. 16 die 
Artikel IV. 
Die Fuͤrſten nehmen nach der Reihefolge, in welcher fie in dem Arti⸗ 


uu 
uw 


kel III. unter No. I. aufgeführt find, auf dem Landtage Platz, mit der Aus⸗ 


nahme, 


a 


nahme, daß wenn der Fuͤrſt von Hatzfeld nicht in Perſon, ſondern durch 
einen Bevollmächtigten, der Fuͤrſt von Carolath aber in Perſon erſcheint, 
dieſer den Platz uͤber jenen nehmen ſoll. 

Artikel V. 

Ees wird den Standesherren uͤberlaſſen, über die Ordnung, in welcher 
fie das ihnen H. 4. des Geſetzes vom 27ſten März 1824, verliehene Stimm⸗ 
recht ausuͤben wollen, unter ſich eine Einigung zu treffen; wenn aber eine Eini⸗ 
gung dieſerhalb nicht zu Stande kommt, ſo ſoll jenes Stimmrecht jedesmal 
durch 3 der anweſenden Standesherren ausgeuͤbt werden, und dieſelben hierin nach 
der durch das Alter ihrer Standesherrſchaft beſtimmten Reihefolge abwechſeln. 

„ Akktikel VL 

Dem Kollektiv-Abgeordneten der Artikel II. in der Ritterſchaft bevorrech- 
teten 11 Majorats⸗ und Familien⸗Fideikommißbeſitzer, gebuͤhrt am Landtage 
der erſte Platz unter den ritterſchaftlichen Abgeordneten. 

Derſelbe muß ſich im Beſitz aller der im $. 5. des Geſetzes vom 27ſten 
Maͤrz 1824. fuͤr die Waͤhlbarkeit vorgeſchriebenen Erforderniſſe befinden. 

Saͤmmtlichen 11 Theilhabern an dieſer Bevorrechtigung verbleibt das 
Recht der Wahl und der Waͤhlbarkeit in den ritterſchaftlichen Wahlbezirken, in 
welchen die zu ihrem Fideikommißbeſitz gehörigen Güter belegen find. 

Artikel VII. 

In dem Falle, wenn der Beſitz eines Grund-Eigenthums durch Abtre⸗ 
tung des Vaters an den Sohn, auf dieſen uͤbergegangen iſt, ſoll die Zeit des 
Beſitzes des Vaters mit der des Sohnes in gleicher Art zuſammengerechnet 
werden, als ſolches die Beſtimmung des H. 5. No. I. des Geſetzes vom 27ſten 
März 1824. für den Vererbungsfall ruͤckſichtlich der Zeit des Beſitzes des Erb- 
a mit der des Erben vorſchreibt. 

Artikel VIII. 

Wenn Zweifel daruͤber obwalten, ob Jemand ſich in dem wirklichen Beſitz 
eines zur Standſchaft qualifizirenden Grundſtuͤcks befinde, ſo iſt in der Ritter⸗ 
ſchaft der Nachweis uͤber Ableiſtung des Homagii, in den andern Ständen aber 
der Beweis des wirklich erlangten Zivil-Beſitzes zu erfordern erforderlich. 

Artikel IX. 

Damit das Recht zur Wahl und Waͤhlbarkeit in der Ritterſchaft vollſtaͤndig 
feſtgeſtellt werde; ſo haben die Landraͤthe mit Zuziehung der. ritterſchaftlichen 
Kreisſtaͤnde für einen jeden Kreis eine Matrikel von ſaͤmmtlichen im Kreiſe gele- 
genen, ihre Beſitzer zu dieſem Rechte befaͤhigenden Guͤtern ſofort anzufertigen, 
welche durch Unſern Kommiſſarius demnaͤchſt dem Staatsminiſterio und von 
dieſem Uns zur Vollziehung vorzulegen iſt. 

In Dieſe Matrikel koͤnnen jedoch nur aufgenommen werden: 

1) a) In Schleſien, und der Grafſchaft Glatz Landguͤter, deren Beſitztitel 

i in dem Hypothekenbuche eines Ober-Landesgerichts oder eines Fuͤrſten⸗ 

Jahrgang 1827. (ad No. 14. — 4071 10780) N thums⸗ 


er 


thums⸗ oder Standesherrlichen Gerichts unter Ableiſtung des Homag 
eingetragen werden muß und die gleichzeitig dem Domanial= Steuer: 
_Divisor unterworfen find. N 2 

b) Im Markgrafthum Ober⸗Lauſitz Güter, von denen die Verreichung 

zu Lehn oder in Erbe von einem der Ober-Landesgerichte zu Glogau 

und Frankfurth, ein eigenes Folium im Hypothekenbuche eines dieſer 

Ober⸗Landesgerichte, oder einer Standesherrlichen Kanzlei und die 

Entrichtung der Mundgutſteuer nachgewieſen werden kann; und 

2) außer dieſen, ſowohl in Schleſien und der Grafſchaft Glatz als in dem 

5 Markgrafthum Ober⸗Lauſitz Beſitzungen, denen Wir mittelſt beſonderer 

von Uns Allerhoͤchſtſelbſt vollzogenen Urkunde die Eigenſchaft als zur 

Standſchaft im Stande der Ritterſchaft befaͤhigenden Ritterguͤter verliehen 

haben; welche Auszeichnung Wir aber nur ſolchen Guͤtern gewaͤhren wollen, 
die als vollſtaͤndiges Eigenthum beſeſſen werden, uͤber welche einem andern 
Dominio die Oberherrlichkeit nicht zuſteht, und mit deren Beſitze die Gee 
richtsbarkeit mindeſtens, über die auf den dazu gehörenden Grundſtuͤcken 
wohnenden Nicht⸗Eximirten, verbunden iſt. 
Artikel X. 

Der Werth, welchen ſtaͤdtiſcher Grundbeſitz und Gewerbe zuſammenge⸗ 
nommen haben ſollen, um die Waͤhlbarkeit zum ſtaͤdtiſchen Landtags-Abgeord⸗ 
neten zu begruͤnden, wird: a g 8 

a) in Schleften und der Grafſchaft Glatz in großen Städten auf 10,000 Rthlr. 


in den mittleren Städten aun e „ 4,000 = 
in den kleinen Städten au 2,000 = 
b) in dem Markgrafthum Ober =Laufiß: i 
in der Stadt Goͤrlitz au 8 3,000 = 
in der Stadt Lauban auß re SE 1,500 = 
in den Übrigen Städten auf. vene nere vermeer 800 
hiermit feſtgeſetzt. i 


Der Werth, des ſtaͤdtiſchen Gewerbes wird nach dem Betrage des in dem— 


felben ſteckenden Betriebskapitals berechnet. Zu demſelben gehören weder die 


Ausuͤbung der Heilkunde noch der Geſchaͤftsbetrieb der Juſtizkommiſſarien. 
Ss Artikel XI. 
N Im Stande der Landgemeinden muß der zur Waͤhlbarkeit in demſelben 
befaͤhigende Grundbeſitz i 
a) in Schleſien und der Grafſchaft Glatz, mit Ausnahme der Kreiſe Creutz⸗ 
burg, Roſenberg, Oppeln, Lublinitz, Groß⸗Strehlitz, Toſt, Beuthen, 
Pleß und Rybnick, einer jährlichen Grundſteuer von 12 Rthlr., in den 
genannten Kreiſen aber einer von 6 Rthlr. unterliegen; Er 
b) im Markgrafthum Ober⸗Lauſitz dagegen mindeſtens die Größe von 50 Bere 
liner Scheffeln Ausſaat an Aecker- und Wieſewachs enthalten. 
Art. XII. 


= 598 — 
a Artikel XII. N 

Die in den Oberlauſitziſchen Staͤdten von Magiſtraͤten, welche ſich ſelbſt 
ergaͤnzen, getroffenen und noch zu treffenden Wahlen ſtaͤdtiſcher Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten ſind nur ſo lange gültig, bis die Verfaſſung der Staͤdte daſelbſt 
geſetzlich neu geordnet ſeyn wird, indem ſodann in jenen Orten eine neue 
Wahl der Landtags-Abgeordneten, nach Maaßgabe der dann beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, und zwar das erſte Mal auf ſo viele Jahre getroffen werden ſoll, 
als die fruͤhere Wahl noch guͤltig geweſen ſeyn wuͤrde, wenn ſie ſelbſt oder ihre 
Vorgänger gleich Anfangs mit ſaͤmmtlichen übrigen Deputirten erwählt worden 
waͤren. 5 

Artikel XIII. 5 
Der Verluſt der Eigenſchaft eines Rittergutes durch Zerſtuͤckelung tritt 
alsdann ein, wenn in Folge freiwilliger Parzellirung 
a) in Schleſien und der Grafſchaft Glatz die beim Gute verbliebenen Grund⸗ 
ſtuͤcke und Gefälle nicht noch einen, nach den Abſchaͤtzungs-Grundſaͤtzen 
des landſchaftlichen Kreditvereins der Provinz zu ermittelnden jaͤhrlichen 
Ertrag von mindeſtens 1000 Kthlr. gewähren; 
b) in der Ober⸗Lauſitz, wenn bei einem Gute nicht mindeſtens 500 Morgen 
verblieben ſind. a e x 

Ritterguͤter, welche bis unter dem hier vorgeſchriebenen Betrage oder 
Umfange zerſtuͤckelt find, ſollen die Befugniß zum Wahlrecht und zur Waͤhlbarkeit 
wieder erlangen, ſobald ſie die vorſchriftsmaͤßigen Saͤtze wieder erreichen. 

Artikel XIV. 

Da bei der Wahl der Ortswaͤhler im Stande der Landgemeinden im 
Geſetze auf das Herkommen verwieſen iſt, fo werden in denen Orten, wo es 
herkoͤmmlich iſt, daß die Ehemaͤnner in allen Dorf Angelegenheiten für ihre, 
Ackerguͤter beſitzende Ehefrauen ſtimmen, dergleichen Ehemaͤnner bei dem Wahl⸗ 
gefchäfte an Stelle ihrer Frauen zuzuziehen ſeyn. a 
ö Artikel XV. 

Wenn ſich in Schleſien und der Grafſchaft Glatz in einer Gemeine nicht 
mindeſtens 12 ſtimmfaͤhige Grundbeſitzer befinden, ſo iſt dieſelbe Behufs der 
Wahl des Ortswaͤhlers mit einer benachbarten Gemeine zu vereinigen. 

Artikel XVI. i 
\ Zur Wahl der Landtags- Abgeordneten der kollektiv⸗waͤhlenden Staͤdte 
ernennt eine jede derſelben von weniger als 150 Feuerſtellen uͤberhaupt einen, 
die Staͤdte größeren Umfangs aber eine jede für jedwede 150 Feuerſtellen alle⸗ 
mal einen Waͤhler. i 5 7 
ERE Artikel XVII. N 

Wegen Bildung der Diſtrikte fuͤr die Wahl der Bezirkswaͤhler durch die 
Ortswaͤhler, haben die Landraͤthe fuͤr einen jeden Kreis die erforderlichen Feſt⸗ 
ſetzungen unter Zuziehung der Kreisſtaͤnde zu treffen. 
N N 2 Art. XVIII. 


ee 2. 


S I Artikel XVIII. 
Die Einberufung der Stellvertreter geſchieht nach der Reihefolge, in wel⸗ 
cher ſie in dem betreffenden Wahldiſtrikte gewaͤhlt ſind. ; 
Artikel XIX. : I 
Wenn ein Landtags⸗Abgeordneter bei Eröffnung des Landtags bis zu 
Ablauf der erſten von dieſem Zeitpunkte an, laufenden Woche zu erſcheinen bez 
hindert iſt, ſo verbleibt der fuͤr ihn einberufene Stellvertreter fuͤr die ganze 
Dauer des Landtags Mitglied deſſelben, der Abgeordnete aber geht in die Stel⸗ 
lung des Stellvertreters über. EEE. SE 
Artikel XX. 
Bei Wahlen, wo mehrere landraͤthliche Kreiſe betheiliget find, gebuͤhrt 
dem aͤlteſten der mit einem Rittergute angeſeſſenen Landrathe die Leitung. 
Artikel XXI. N 
Die Landtags-Abgeordneten erhalten fuͤr die Zeit der Anweſenheit am 
Landtage, den Tag vor Eröffnung deſſelben mit eingerechnet, und fuͤr die Zeit 
der Reiſe von ihrem Wohnorte dahin und wieder zuruͤck, ein jeder ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes 3 Rthlr. Diaͤten und eine Entſchaͤdigung fuͤr die Unkoſten 
der Reife von 1 Rthlr. 10 ſgr. für die Meile. Bei der Hin= und Ruͤckreiſe, 
werden je 6 Meilen auf einen Reiſetag gerechnet. i 
Ri SER Artikel XXII. f 
Ein jeder Stand bringt die Diäten und Reiſekoſten für feine Abgeordne⸗ 
ten beſonders auf. } : 
Artikel XX. Sr 
In der Ritterſchaft bringt in Schleſien und der Grafſchaft Glatz die 
Ritterſchaft der Kreiſe, welche gemeinſchaftlich einen Abgeordneten zu geftellen 
haben, die fuͤr denſelben erforderlichen Unkoſten nach dem ſogenannten Reichs⸗ 
thaler-Ertrage unter ſich auf. In der Ober-Lauſitz werden die, fir die von der 
dortigen Ritterſchaft zu geſtellenden Abgeordneten erforderlichen Unkoſten auf 
ſaͤmmtliche in den ritterſchaftlichen Matrikeln als ſtimmfaͤhige Ritterguͤter auf 
genommene Güter zu gleichen Theilen ohne Unterſchied der Größe der Güter 
vertheilet. 8 
Im Stande der Staͤdte hat eine jede Stadt, welche zu Abſendung eines 
eigenen Abgeordneten berechtigt iſt, die auf dieſelbe fallenden Unkoſten allein zu 
tragen. Die zu Abſendung eines Kollektiv-Abgeordneten verbundenen Staͤdte 
bringen die fuͤr denſelben erforderlichen Unkoſten durch Beitraͤge, welche nach der 
Zahl der von einer jeden von ihnen zu geſtellenden Bezirkswaͤhler, beſtimmt wer⸗ 
den, gemeinſchaftlich auf. SE 
Im Stande der Landgemeinen werden die Koſten für einen jeden einzel⸗ 
nen Abgeordneten von den betreffenden Wahlbezirken beſonders aufgebracht. 
In Schleſien und der Grafſchaft Glatz werden dieſelben nach dem Reichs⸗ 
thaler⸗Ertrage auf die einzelnen zu dieſem Stande gehörenden Ackernahrungen; 
3 Ee in 


ſtaͤnde. 


ee OI 


in der Ober⸗Lauſitz aber auf die einzelnen Dorf⸗Kommunen nach dem Verhaͤlt⸗ 


nig der darin vorhandenen Ackerwirthe vertheilt, und in dieſen, jedoch nach Orts⸗ 
Obſervanz aufgebracht. 5 i 8 


Artikel XXIV. N 
Die außer den Diaͤten und Reiſekoſten durch den Landtag verurſachten 


Koſten, als z. B. die fuͤr Einrichtung und Inſtandhaltung des Lokals, Unterhal⸗ 


tung der Bureaux u. ſ. w. werden nach der Anzahl der Stimmen, welche den 
verſchiedenen Staͤnden am Landtage zuſtehen, vertheilt, die auf die Ritterſchaft, 
die Staͤdte und den Stand der Landgemeinden fallenden Betraͤge der Diaͤten fuͤr 
die einzelnen Abgeordneten hinzugeſchlagen und mit denſelben zugleich erhoben, 
die auf den Stand der Fuͤrſten und Standesherren fallende Rate aber, deren 
Aufbringung der Einigung der Mitglieder deſſelben anheimgegeben, von denſel⸗ 
ben in Folle abgefuͤhrt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Beidruckung 
Unſers großen Koͤniglichen Inſiegels. 5 

Gegeben zu Berlin, am 2ten Juni 1827. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 


(No. 1072.) Kreisordnung für das Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das 
SIE Preußiſche Markgrafthum Oberlauſitz. Vom 2ten Juni 1827. 3 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ꝛc. 2, 
ertheilen, wegen der Einrichtung der Kreistage in dem Herzogthum Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und dem Markgrafthum Ober⸗Lauſitz, nach Anhoͤrung der unter⸗ 
thaͤnigen Vorſchlaͤge Unſerer dortigen getreuen Staͤnde, hiermit die nachfolgenden 
Beſtimmungen: - Er 

$. 1. Die Kreisverſammlungen haben den Zweck, die Kreisverwaltung des 
Landraths in Kommunglangelegenheiten zu begleiten und zu unterſtuͤtzen. 
Dieſe Verwaltung innerhalb der beſtehenden Geſetzgebung macht den Gegen⸗ 


ſtand ihrer Berathung und Beſchluͤſſe aus. 5 : 
H. 2. Die beſtehenden landraͤthlichen Kreiſe bilden die Bezirke der Kreis⸗ 


H. 3. Die Kreisftände vertreten die Kreiskorporation in allen, den gan⸗ 
zen Kreis betreffenden Kommunal- Angelegenheiten, ohne Ruͤckſprache mit den ein⸗ 
zelnen Kommunen oder Individuen. 9 
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$. 4. Die Kreisſtaͤndiſche Verſammlung beſteht: SE 
A. aus allen qualifizirten Beſitzern von Fuͤrſtenthuͤmern, Standes herrſchaften, 
oder in der Matrikel der Ritterſchaft aufgefuͤhrten Ritterguͤtern, ſo wie derer 
ehemaligen Domainenguͤter, denen in Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion fuͤr 
Beraͤußerung der Domainen vom 10ten Oktober 1810. alle Ritterguts⸗Eigen⸗ 
ſchaft im Veraͤußerungskontrakte ausdruͤcklich beigelegt worden iſt, perſönlich: 
— aus den Vertretern der nach H. 6. zur perfönlichen Erſcheinung nicht qua⸗ 
lifizirten Standesherren und Rittergutsbeſitzer ſolcher matrikulirten Guͤter. 
B. Aus einem Deputirten von einer jeden in dem Kreiſe belegenen Stadt. 
©. Aus drei Deputirten des bäuerlichen Standes. f i 
H. 5. Vertretungen ſind geſtattet: > 
a) unmuͤndigen Rittergutsbeſitzern durch ihren Vater oder Vormund, und 
bp) Ehefrauen durch ihre Ehegatten; inſofern Vater, Vormund und Ehegatten 
ſelbſt zur Ritterſchaft des Preußiſchen Staats gehoren. ö 
Wenn dies jedoch nicht der Fall iſt, ſo ſteht ihnen das Recht zu, zur Ab⸗ 
gabe der Stimmen zu bevollmaͤchtigen. 
c) Unverheiratheten Beſitzerinnen; 
d) allen qualifizirten Beſitzern, inſofern fie verhindert find, perſoͤnlich zu erſcheinen. 
Die Vertreter muͤſſen jederzeit zur Ritterſchaft des Preußiſchen Staats 
gehören, und die Bedingungen des H. 6. ihnen nicht entgegenſtehen. 
$. 6. Zur perfonlichen Ausübung des Stimmenrechts auf den Kreistagen 
iſt bei allen Standen und geſtatteten Vertretern erforderlich: ; 
a) die Gemeinſchaft mit einer der chriftlichen Kirchen; 
b) die Vollendung des 24ſten Lebensjahres; i 
c) unbeſcholtener Ruf. f 
§. 7. Wird die Unbeſcholtenheit des Rufes beſtritten, ſo hat, wenn dies ein 
Mitglied der Ritterſchaft, oder einen Vertreter eines ſolchen betrifft, die Ritterſchaft 
des Kreiſes die Befugniß, in einem beſondern Konvente durch Stimmenmehrheit von 
tel der Anweſenden daruͤber in erſter Inſtanz zu entſcheiden und Falls die Ent⸗ 
ſcheidung für die Beſcholtenheit des Rufs ausfällt, die Ausſchließung je beſtimmen. 
Will der Betroffene oder die abgeſtimmte Minoritaͤt bei dem Beſchluſſe fich nicht 
beruhigen, fo ertheilen die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages von der Ritterſchaft 
die Entſcheidung in der zweiten und letzten Inſtanz. Wird die Unbeſcholtenheit des 
Rufes eines Kreistags⸗Abgeordneten der Staͤdte oder des Bauernſtandes in Zwei⸗ 
fel gezogen, fo iſt ſoͤlches in erſter Inſtanz zur Entſcheidung des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten oder der Bezirkswaͤhler zu bringen, von denen die Wahl ausge⸗ 
gangen iſt (15. 16.), und bei denſelben auf die Wahl eines andern Deputirten anzu⸗ 
tragen; die Entſcheidung in 2ter Inſtanz gebührt hier ebenfalls den Landtags-Mit⸗ 
gliedern desjenigen der beiden Stände, zu welchem der betreffende Kreistags ⸗Ab⸗ 
geordnete gehört. . SEE 
: „8. Sobald eine Entſcheidung der ten Inſtanz nachgeſucht worden, 
bleibt es den Kreistags-Mitgliedern des Standes, zu dem derjenige gehoͤrt, deſſen 
unbeſcholtener Ruf beſtritten worden, uͤberlaſſen, das Theilnehmungsrecht deſſelben 
an den Kreistagen bis zu erfolgter Entſcheidung zu ſuspendiren. ü 
H. Auch die Wiederzulaſſung zu den Kreistagen eines in Denfelben Aus⸗ 
geſchloſſenen, kann auf Antrag der Kreistags-Mitglieder des betreffenden Standes, 
durch die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages vom nämlichen Stande verfügt san 
F. 10. 
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F. 10. Ritterguts⸗Beſitzer, geiftliche oder milde Stiftungen, ſo wie Staͤdte, 
welche mehr als ein Rittergut im Kreiſe beſitzen, ſind jederzeit nur zur Fuͤhrung 
einer Stimme berechtigt. ö : - 

H. 11. Städte, welche als ſolche die Berechtigung haben, auf dem Kreis⸗ 
tage durch einen Abgeordneten zu erſcheinen, und ſich im Beſitz eines Rittergutes 
befinden, ſind ebenfalls nur zur Fuͤhrung einer Stimme berechtigt. Wenn ſie aber 
noch in einem andern Kreiſe Ritterguͤter beſitzen, fo find ſie befugt, auch die dortigen 
Kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen zu beſchicken. 

F. 12. Die ſtaͤdtiſchen Abgeordneten zu den Kreistagen, muͤſſen jederzeit 
wirklich fungirende Magiſtratsperſonen ſeyn. a 

§. 13. Die Abgeordneten des Bauernſtandes koͤnnen nur aus wirklich im 
Dienſte befindlichen Schulzen oder Dorfrichtern gewaͤhlt werden, welche wenigſtens 
das zur Qualifikation eines baͤuerlichen Abgeordneten zum Provinzial-Landtage 
erforderliche Grund⸗Eigenthum beſitzen. 

§. 14. Für einen jeden Abgeordneten der Staͤdte und der Landgemeinden 
wird ein Stellvertreter gewählt, der gleichfalls die H. 6., 12. und 13. beſtimmten 
Eigenſchaften haben muß. 5 

H. 15. In den Städten erwaͤhlt der Magistrat den Kreistags⸗Abgeordneten 
aus ſeiner Mitte. 5 

F. 16. Bei der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter des Standes der 
Landgemeinden wird wie bei der Wahl der Bezirkswaͤhler verfahren. Ein jeder 
Landrath hat Behufs dieſer Wahlen ſeinen Kreis in drei Bezirke einzutheilen, in 
deren jedem ein Deputirter und ein Stellvertreter zu waͤhlen iſt. 

$. 17. Die Wahlen der Landgemeinden ſtehen unter Aufſicht des Landraths. 

§. 18. Die Wähler der Kreistags⸗Abgeordneten der Städte und des Stan⸗ 
des der Landgemeinden erfolgen auf ſechs Jahre; die des letzteren Standes werden 
bei Gelegenheit der Wahlen der Landtags⸗Abgeordneten vorgenommen. : 

$. 19. Mit dem Berlufte des Grundheſitzes oder der amtlichen oder mora⸗ 
liſchen Qualifikation hoͤrt das Recht zur Kreisſtandſchaft auf. 

F. 20. Der Landrath it verpflichtet, alljährlich wenigſtens einen Kreistag 
anzuſetzen; außerdem aber iſt er hierzu berechtigt, ſo oft als er es den Beduͤrfniſſen 
der Geſchaͤfte für angemeſſen haͤlt. ! 

Er hat der ihm vorgeſetzten Regierung von einem jeden anzuſetzenden Kreis⸗ 
a an Anzeige zn machen. 
F. 21. Die Stände verhandeln auf dem Kreistage gemeinſchaftlich. Die 
Beſchluͤſſe werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Der Landrath hat als 
ſolcher keine Stimme. Er ſtimmt mit, wenn er zugleich Kreisſtand iſt, kann jedoch 
auch ohne Stimme den Vorſitz führen. 
5 Bei gleichen Stimmen entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden, und wenn 
derſelbe nicht ſtimmfähig iſt, die Stimme des aͤlteſten Kreis⸗Deputirten. Er hat 
der ihm vorgeſetzten Regierung diejenigen Kreistags-Beſchluͤſſe vorzulegen, welche 
zur Ausfuͤhrung deren Zuſtimmung erfordern. i 5 
Ss $. 2. Findet ein ganzer Stand durch einen Kreistags⸗Beſchluß in feinem 
Inkereſſe ſich verletzt, fo ſteht ihm, mittelft Einreichung eines Separat⸗Voti, der 
Rekurs an diejenige Behörde zu, von welcher die betreffende Angelegenheit reſſortirt. 
ö 8 Bei 


IH 
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Bei Zuſammenberufung der Kreisſtaͤnde hat der Landrath in der Kurrende die 
zu verhandelnden Gegenftände anzugeben. Die Erſcheinenden find dann befugt, 
einen Beſchluß zu faſſen, und durch ſolchen die Außenbleibenden wie die Abweſenden 
zu verbinden. 5 Se 
F. 23. Der Landrat) führt die Beſchluͤſſe der Kreisſtaͤnde aus, in ſofern 
die Regierung nicht eine andere Behoͤrde mit der Ausfuͤhrung ausdruͤcklich beauftragt, 
oder die Sache nicht als ſtaͤndiſche Kommunal⸗ Angelegenheit beſonders gewaͤhlten 
Beamten uͤbertragen iſt. I 
S. 24. Der Oberpraͤſident der Provinz hat die zu dem Zuſammentritt der 
Kreisſtaͤnde nach vorſtehenden Vorſchriften erforderlichen Verfügungen ungefaumt 
zu veranlaſſen, und hören mit deren Wirkſamkeit die durch das Gendarmerie⸗Edikt 
vom 30ſten Julius 1812. angeordneten Kreisverwaltungen, da, wo ſie eingefuͤhrt 
worden, auf. SR 
Gegeben Berlin, den Wen Juni 1827. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lott um. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 
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(No. 1073.) Erklärung wegen anderweiter Erneuerung der unterm BALL 1818, mit der 
Fuͤrſtlich-Lippe-Detmoldiſchen Regierung abgeſchloſſenen Durchmarſch- und 
; Etappen-Konvention bis zunriften Januar 1833. Vom 19ten Juni 1827. 
Nasen die zwiſchen der Koͤniglich-Preußiſchen und der Fuͤrſtlich⸗Lippe⸗Det⸗ 
moldiſchen Regierung unterm 2 1818. abgeſchloſſene und unterm 25ſten 
Februar 1823. erneuerte Durchmarſch- und Etappen⸗ Konvention in allen 
ihren Punkten dergeſtalt anderweit erneuert worden iſt, daß dieſelbe bis zum Aften 
Januar 1833. ferner gültig ſeyn, und den durchmarſchierenden Remonte-Komman⸗ 
dos auch kuͤnftig in der Etappe Lemgo ein Ruhetag gewaͤhrt werden ſolle; ſo iſt 
darüber Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausge⸗ 
fertigt und mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. f 


Geſchehen Berlin, den 19ten Juni 1827. 


(L. S0 


Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
N 8 ER I von Schönberg. — 
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